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Orgelkonzert 
in Balzers 
Am Sonntag Findet ein Orgel­
konzert statt. Eine Auswahl von 
Orgelstücken werden von Tho­
mas Nipp vorgetragen. Seite 33 
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Grosses Interesse für 
die Zukunftswerkstatt 

PLANKEN: Die Be­
völkerung von Plan­
ken ist am kommen­
den Samstag zur Teil-' 
nähme an der • Zu­
kunftswerkstatt «Pap-
pla» eingeladen. Die 
halbtägige Veranstal­
tung hat nach den 
Worten von Gemein­
devorsteher Gaston 

Jehle (Bild) zum Ziel, die Bedürfnisse der Ein­
wohnerinnen und Einwohner abzuklären und 
das Bewusstsein für die Entwicklung und Ver­
antwortung in der Gemeinschaft zu fördern. 
Das Interesse an diesei'Tagung ist gross: Bei der 
Gemeinde sind bereits deutlich über 40 Anmel 
düngen eingegangen. Seite 3 

VOLKSBLATT verlost 
Inferno-Tickets 

A m  nächsten Wochen­
ende findet im Vaduzer 
Saal das traditionelle 
Inferno-Konzert statt. 
Das Liechtensteiner 
Volksblatt verlost zu 
diesem beliebten Kon­
zert zwei mal zwei 
Tickets. Die Frage lau­
tet: «Unter welchem 
Motto findet das dies­
jährige Inferno-Kon­
zert statt?» Die ersten 
zwei Telefonanruferln-

nen heute ab punkt 14 Uhr  auf die Nummer 
237 5161 gewinnen je zwei Tickets. 

Bayern und Hertha in 
der Zwischenrunde 
FUSSBALL: Chelsea, Bayern München und 
Hertha Berlin heissen die letzten drei der 16 
Teams, die sich am 6. und letzten Spieltag der er­
sten Phase für die Zwischenrunde der Champi­
ons League qualifiziert haben. Chelsea setzte 
sich im Direktduell gegen Hertha Berlin (2:0) 
durch. Milan vermochte davon aber nicht zu 
profitieren und unterlag bei Galatasaray in Ist­
anbul mit 2:3 und ist damit aus dem Europacup 
ausgeschieden. 

Mühevoll und äusserst glücklich erreichte 
Bayern München mit dem 1:0 über die Glasgow 
Rangers die Runde der letzten 16, die am Frei­
tag in Genf ausgelost wird. Milan verspielte sich 
seine Chancen innerhalb von vier Minuten. Der 
italienische Champion führte bis zur 87. Minute 
mit 2:1 und wähnte sich schon in der Zwi­
schenrunde. Seite 25 

Volksblatt-Wettbewerb 
«Glücksinserate» 
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Das VOLKSBLATT 
lanciert mit der Ak­
tion «Glücksinserate» 
einen neuen Wettbe­
werb für alle Leserin­
nen und Leser. Su­
chen Sie in allen ver­
öffentlichten Insera­
ten der nächsten 
Wochen die «VOLKS-
BLATT-Glücksmar-
ken». Kleben Sie die 

Glücksmarken auf den in der heutigen Ausgabe 
abgedruckten Talon und senden diesen bis je­
weils Mittwoch der kommenden Woche an uns. 
Wir verlosen jede Woche Warengutscheine im 
Wert von 100 Franken. Ausserdem verlosen wir 
aus allen . Einsendungen zusätzlich fünf 
VOLKSBLATT-Jahresabos! Seite 23 

LKW kaufen GA-Netze 
Vaduz hat Netz verkauft -- Die anderen Oberländer Gemeinden werden vermutlich auch verkaufen 

Die Liechtensteinischen Kraft­
werke (LKW) kaufen die GA-
Netze der Oberländer Ge­
meinden. Die Kosten für die 
LKW belaufen sich auf rund 
acht Millionen Eranken. 
Während die Gemeinde Vaduz 
dem Verkauf schon zuge­
stimmt hat, muss der Verkauf 
in den anderen Gemeinden 
noch von den Gemeinderäten 
abgesegnet werden. Für die 
Konsumenten hat dieser Ver­
kauf neben einigen Vorteilen 
auch einen Nachteil: Fernse­
hen wird in Zukunft teurer 
werden. 

Alexander Batliner 

Karlheinz Ospelt, Bürgermeister 
von Vaduz, erklärte gegenüber Ra­
dio L den Verkauf des GA-Netzes 
der Gemeinde Vaduz an die LKW 
als Glücksfall. Somit seien die fach­
lichen Kenntnisse zum Weiterbe­
trieb vorhanden. Dem Zweck, der. 
bei der Ausschreibung genannt wur­
de, würde das LKW voll entspre­
chen. Gegenüber dem Völksblatt 
betonte der Vaduzer Bürgermeister, 
däss die LKW der beste Anbieter 
gewesen sei. Karlheinz Ospelt zeig­
te sich auch glücklich darüber, dass 
ein inländisches Unternehmen den 
Zuschlag erhalten hat. Dadurch sei 
gewährleistet, dass die ortsspezifi­
schen und fachlichen Kenntnisse 
vorhanden seien. Es habe sich ge­
zeigt, dass das gewählte Vorgehen 
das richtige gewesen sei. Dies hätte 
auch der Vaduzer Gemeinderat ho­
noriert und deshalb einstimmig dem 
Verkauf an die LKW zugestimmt. 
Karlheinz Ospelt ging auch auf die 

Als erste Gemeinde hat nun Vaduz ihr GA-Netz verkauft. Die L K W  haben den Zuschlag erhalten, nachdem die 
Oberländet Gemeinden zusammen ihre Netze ausgeschrieben haben. Dass die anderen Gemeinden ebenfalls an die 
L K W  verkaufen werden, dürfte nur noch Formsache sein. Das Ende der LGGA steht somit kurz bevor. 

höheren Kosten für die Konsumen­
ten e|n. E r  betonte auf Anfrage des 
Volksblatts, dassSAan den Preisan­
stieg von heute 12 bis 13 Franken 
auf rund 2Ö !Franken differenziert 
betrachten müsse. Zum einen müs­
sen die LKW in Vaduz Investitionen 
Von mehreren Millionen tätigen, 
welche sonst von der Gemeinde Va­
duz getätigt hätten werden müssen. 
Zum anderen hätten diese Investi­
tionen ebenfalls dazu geführt, dass 
die Kosten für die Konsumenten ge­
stiegen wären. Heinz Büchel, Ver­
waltungsratspräsident der LKW, tat 
auf Anfrage des Volksblatts kund, 
dass die Dienste in Zukunft ausge­
baut werden sollen. Besonders das 
Internet bzw. die Multimedia-
Dienste sollen weiter gefördert und 

ausgebaut werden. 

Gemeinderäte entscheiden 
In den anderen Oberländer Ge­

meinden haben die Gemeinderäte 
dem Verkauf noch nicht zuge­
stimmt. Der Gemeinderat von Plan­
ken hat sich vorgestern mit dem 
Verkauf auseinandergesetzt. Gas­
ton Jehle, Vorsteher von Planken, 
betonte auf Anfrage, dass der Ge­
meinderat den Preis akzeptabel fin­
de. Man müsse jetzt noch die genau-, 
en Konditionen studieren. Wenn 
diese ebenfalls als gut befunden 
würden, stehe dem Verkauf des 
GA-Netzes Planken nichts mehr im 
Wege. Der Gemeinderat von Trie-
sen wird sich nächsten Dienstag mit 
dem Verkauf beschäftigen. Xaver 

Hoch, Vorsteher von Triesen, unter­
strich auf Anfrage, dass für Triesen 
der Preis im Mittelpunkt stehe. 
Wenn der Preis in Ordnung sei, wer­
de der  Gemeinderat dem Verkauf 
vermutlich zustimmen. Ein wenig 
anders sieht die Situation in Schaan 
aus. Auch dort hat sich der Gemein­
derat noch nicht mit dem Verkauf 
beschäftigt. Man müsse sich den Be-
schluss genau Uberlegen. Zum einen 
müssen die verschiedenen Unter­
nehmer berücksichtigt werden, wel­
che sich gegen den Verkauf ausspra­
chen. Zum anderen sei es notwen­
dig, den Preis nochmals zu studieren 
und eventuell weitere Verhandlun­
gen mit den LKW zu führen, so Vor­
steher Hansjakob Falk gegenüber 
dem Volksblatt. 

Blick über die Grenze 
Euregio für drei Länder 

Die heutige Ausgabe des Volksblat­
tes wird mit der Beilage für drei 
Länder, dem Euregio ergänzt. Die 
Themen Wirtschaft, Kultur und 
Flreizeit werden grenzüberschrei­
tend beleuchtet. 

220 000 Zeitungen wird heute die 
aktuelle Ausgabe des Euregio bei­
gelegt. Abonnentinnen und Abon­
nenten des Volksblatts, der Vorarl­
berger Nachrichten und des St.Gal-
ler Tagblatts erfahren, wie global 

tätige Top-Unternehmen regional 
verankert sind. 

Unter dem Stichwort Kultur wird 
das zweite Buch des neuen Sterns am 
Schweizer Literaturhimmel vorge­
stellt. Die Theaterwerkstatt Liechten­
stein gewährt einen Blick in die Vor­
bereitungen zur neuen Aufführung 
und die Lustenauer machen auf Welt­
klassejazz «gluschtig». Wer den kom­
menden Winter schwungvoll gemes­
sen will, findet im Euregio zahlreiche 
Tipps und Informationen. 

Das Euregio Titelblatt zeigt den Blick vom Kristberg im Silbertal Richtung 
Drei Türme und Zimba. 

Blocher unterliegt 
Klage gegen «SonntagsBlick» abgewiesen 

ZÜRICH: Der SVP-Nationalrat 
Christoph Blocher ist mit einer Ehr-
Verletzungsklage gegen den «Sonn­
tagsBlick» unterlegen. Anlass war 
die Zeitungsschlagzeile «Blochen 
Den Juden geht es nur ums Geld». 

Die mit der Schlagzeile vorgenom­
mene Verkürzung von Blochers Re­
de vom 1. März 1997 in Zürich-Oer-
likon über die Rolle der Schweiz im 
Zweiten Weltkrieg ist nach Ansicht 
des Zürcher Bezirksgerichts zutref­
fend. Die Schlagzeile sei «mit dem 
Inhalt und der Ausrichtung der Re­
de kongruent», heisst es im Urteil. 
Das Gericht hat den angeklagten 
ehemaligen «Sobli»-Chefredaktor 
Dieter Mittler freigesprochen. Das 
Urteil war bereits am 24. Dezember 
1998 ergangen, die nun veröffent­
lichte Urteilsbegründung hat einen 
Umfang von knapp 150 Seiten. Blo­
cher zieht das Urteil an die nächste 
Instanz weiter. 

Nach Ansicht des Gerichts, bringt 
die Schlagzeile «in einer plakativen 
und durchaus derben - gleichzeitig 
aber auch aufrüttelnden - Boüle-
vardform» die von Blocher in seiner 
Rede zum Ausdruck gebrachte Mei­

nung wieder, dass es den jüdischen 
Vertretern im Konflikt um die nach­
richtenlosen Vermögen nur um 
Geld und keineswegs um die be­
rechtigte Aufarbeitung einer histo­
rischen Pendenz gehe. Der «Sobli» 
habe pointiert zum Ausdruck ge­
bracht, dass von Blocher «in hem­
mungsloser Weise antisemitische 
Instinkte angesprochen und mit 
dem Klischee des geldgierigen Ju­
den gespielt wurde». 

Das Gericht hält fest, dass sich 
Blocher in seiner Rede «in ausge­
sprochen beleidigender Art geäus­
sert und hiebei das Klischee vom 
geldgierigen - und im übrigen auch 
verräterischen - Juden in arger und 
ärgster Weise strapaziert hat». 

Die ebenfalls eingeklagte Schlag­
zeile «Blocher gegen Juden, Banken 
und Bundesrat» auf dem Zeitungs­
aushang hat keinen ehrenrührigen 
Charakter. 

REKLAME 

Weihnachtskarten 
www. laubscher . l i  


